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       JA zur Steuervorlage 17 – Für einen starken Wirtschaftsstandort Zürich! 

   Zürich verliert an Wettbewerbsfähigkeit. Die Steuerbelastung für Unternehmen ist 
im interkantonalen Vergleich zu hoch. Viele Firmen wandern ab – mit ihnen 
Arbeitsplätze, Investitionen und Steuereinnahmen. 

   Eine moderate Steuersenkung von 19.7% auf 18.2% hilft, Zürich als Standort 
attraktiv zu halten. Kein Steuerdumping, sondern eine faire Anpassung, um mit 
Kantonen wie Zug, Schaffhausen, Thurgau oder Schwyz mitzuhalten. 

   Die Reform stärkt KMU und schafft Sicherheit für Arbeitsplätze. Der Kanton 
Zürich profitiert langfristig von stabilen Steuereinnahmen und gesunden Unternehmen. 

      Fakten statt Mythen: 
    Die Reform führt nicht zu Steuerausfällen – im Gegenteil, sie sichert langfristig das 
Steuersubstrat. 
    Sie nutzt die neue OECD-Mindeststeuer, um Zürich bereits mit einer moderaten 
Steursenkung attratkiver zu positionieren. 
    Arbeitsplätze und Investitionen bleiben im Kanton. 

    Am 18. Mai: JA zur Steuervorlage 17! 
       Teile diesen Beitrag, um die Diskussion voranzutreiben!     

#Steuervorlage17 #StandortZH #JaAm18Mai #Zürich #Wirtschaft #KMU #Steuern 
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